
Rezensionen un Nachrichten

1to Bardenhewer, (jeschichte der altkirchlichen Literatur. Ban
Das Jahrhundert miıt Ausschluß der Schriftftsteller syrischer unge
reiburg, Herder 012 un 665 657— 665 Register).

Nachdem der Band dieses erkes dem ersten schon nach Jah
reSsirısTi, 1903, geiolgt WAärfT, erscheimnt dieser dritte, Urc anderweitige
ulgaben des Verfassers verzögert, a  re später. on da-
IU rechtiertigt sich, hier auf diesen näher einzugehen, viel mehr
aber darum, weil erselbe auch ä 18 selbständiges Werk für das vierte
Jahrhundert mıiıt der 1im Untertitel angegebenen Beschränkung gelten
kann. Dieser Untertitel könnte auch auten (Glanzvolle Enttfaltung
un uTte der kirchlichen Literatur seit dem jege des Christentums über
das Heidentum ; denn ZeIMNClc WIe inhaltlıch sSte der Sieg Konstantins
vom Jahre 312 nıt dem Mailänder VON 373 der Spitze des bBandes,
der damıt bel der Jahrhundertfieier dieser Ereigniße eiıne rhöhte
bedeutung gewinnt ac  1C SInd ohl dıie hervorragendsten erk-
male des Zeitraumes der amp den Arlanısmus und der (je-
gensatz der beiden exegetischen Richtungen, die sich hier die
Schule der Alexandriner, dort der Antiochener aNsSc  1eben

Bardenhewer chickt, anknüpfend den Umschwung in der aUusS-
Lage der Kirche, einen allgemeinen Veberblick VOTAauUs (1—34),

den Man Anfang und ZUu Schluß noch einmal esen muß, miıt
Bewunderung wahrzunehmen, WI1Ie€e dem Veriasser der hler be-
andelte Zeitraum klar WI1Ie aul einer we1it ausgebreiteten W and-
atel VOT ugen 1e2 Dies gilt übrigens nıcht hloß 1mM (iroßen
und Weiten, sondern 1im Kleinen und Kleinsten, namentlich bel
den Tausenden VON elegen AdUus den Väter-sSammlungen und der
patrıstischen Literatur in achwerken und Zeitschriften kirce  ıcher
WIeEe profaner ichtung ; iNnNan gewInNnNt den indruck, als habe Barden-
hewer diese gesamte Zitatenfülle ftortwährend gegenwärtig und als
ereite ihm keine Mühe. den |LLeser immer aul rühere oder koOom-
mende Parallelstellen SeINESsS erkes ZUu verweisen Man erkennt da-
1AUS den Patrologen und Patristiker VON ausgeprägtestem berufe, noch
viel deutlicher, als dies schon durch Bardenhewer’s an  uCcC der
Patrologie, as‘jetz In Auflage vorliegt, olfenkundig geworden W al
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Und ebenso wIe uUurc das an  ucC zIie auch urc dieses grobe,
auft Bände veranschlagte Werk der aucCc überzeugten und
aufrichtigen kirc  iıchen Sinnes indurch, der unbestechliche Wahrheits-
1e und unbeiangene Sicherheit des Urteils miıt echter Mochschätzung
ausgezeichneter und glänzender Männer verbinden eiß Heben
WITr AUuUs dem ganzcen uCcC die Größen hervor, wI1e S1e der el
nach ZU ortie kommen, Athanasius, Didymus, die dre] appadozter,
Eustathius VON Antiochien, Eusebius VOIN Cäsarea, yrillus VON Jerusa-
lem. Epiphanius, ohannes Chrysostomus 1Im ÖOrient, Hilarius VON Po]
t1ers, Ambrosius, Hieronymus 1m Abendland, unter den abendländischen
ıcChtern besonders Prudentius ınd Paulinus VOnN Nola überall WeT-
den mı1ıt der Ruhe eines völlig neutralen Berichterstatters neben den
hohen Vorzügen auch die persönlichen oder schrilitstellerischen CAWAäa-
chen bloßgelegt, immer aber S  9 daß die Schattenseiten aıls ängel
erscheinen, WIEe S1e jedem menschlichen irken anhaftten, die ICHt-
seiıten dagegen als Beweise iührender 1NS1IC und egabung, die
hre Träger eıt über den Durchschnit der Zeitgenossen hinausheben

Namentlich dem Hieronymus, miıt welchem der Band SC  1e
wIrd keine Aeußerung seiner schwer bändigenden Naturanlage
(„angeborene el der Natur“, 050), keine UVebereilung des CNrı
sStellers geschenkt, und ennoch 1st der eser, WENN C dıie Riesen-
arbeIit dieses Feuergeistes VOT sich aufgerollt s1e mit ardenhewer
voll des ireudigen Staunens über dıe wissenschaittliche und sittliche
(jröhe des Stridoniers ahren enu gewähren die Bilder, die
VO Athanasius, Chrysostomus, Basilius, Hilarius, Ambrosius. ebenso
VO verschiedenen in zweıter Linie stehenden entworitfen werden, WIeEe
Amphilochius Von Coni1um und Nıiıceta VON kKemisiana, die Nan irüher
kaum kannte oder beachtete‘; auft dem Abschnitt über die erst 1Im
a  re 881 bekannt gewordene Walliahrt der etiher1a nach dem nNel-
ligen an (S 416 1.) jeg ina miıt Auimerksamkeıt Der
Augustinus gehört ın der Mauptsache dem Jahrhundert und Ist
er ıIn diesem an noch NIC behandelt; manchen Stellen,
namentlich Im Vergleiche den Homilien des Chrysostomus, euch-
tet aber auch ereits das 1 VON 1ppO erüber

Auft Einzelheiten einzugehen StTe NUr dem Fachmann und
wird an dieser Stelle ohl auch nicht geiordert. Einen eiınen Bau-
stein über den meirischen Bearbeiter der geschichtlichen Bücher des
en Festamentes, Cyprian AUSs allıen (S 4397 IC Nal eiwa die NO
{17 enthalten, daß aufl dem Konzil VON Irient 15406, als VOnNn der
Einleitung 1n die exie der CHr] die Kede WAär, mehrtach 0_
dus Cypriani empfiohlen wurde, Was wohl aut diesen Cyprianus
(jallus gedeute werden kann. Unter den auf apokrypher eberlliıe-
tjerung beruhenden künstlerischen Darstellungen ZUM Leben des h7
Mieronymus (608/9) nätte auch das berühmte Bild Domenichino’s CI -
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Wa werden können, welches die etzte Kommunion des Büßers VON

Bethlehem darstellt [Die Namensänderung Del Photinus VON S1r-
mMıum (ScCotinus 123) ist ohl Wiederholung des gleichen VOT=
DangCcS um ausend a  re vorher bel dem jonischen Naturphilosophen
era

ntier den vielen Vorzügen der Darstellung ardenhewer’s SE€1
noch erwähnt, daß s1e die ungemeıln große wissenschattliche Regsam
keılit erkennen läßt, nıt welcher ast alle Nationen, namentlich Deutsche,
Engländer, Franzosen (Belgier) un Italıener estre sind, die Schätze
der patristischen |ıteratur FTIUSC sichten, Verfasser, Zeıt und Ort
sicher tellen, immer Schrittwerke ans Tageslicht bringen
und die Mängel der bisherigen großen Sammelwerke beseitigen.
Der sehr ergiebigen Katenenforschung sSe1l noch eigens gedacht. 4aı
gleich iırd Fachgelehrten Oder solchen, die werden wollen, eın
weites Forschungsgebiet erschloßen, auft welchem Ss1e ihren Scharfisinn

sesund die Kunst des Pfa  ınders betätigen können

Stoeckius, Hermann, Die Reiseordnung der Gesellscha*t Jesu IM

XVI Jahrhunder“,. (Sitzungsber. der Meidelberger Akad der Wiss.,
SS 1912 Abh 2) Heidelberg 012

Der Charakter der Gesellschait Jesu, die eine weit AUS-

greifende Tätigkeit aut dem (jebilete der Seelsorge, der apostolischen
Wirksamkeit AlS Auigabe übernommen a  €, TACcI mIt sich, daß
häufige Reisen VO den Mitgliedern unternommen wurden. Es W äal

hierbel, wıe bei allen Berührungen der Mitglieder miıt der Welt, VON ogrößter
Wichtigkeilt, daß die Keisen NIC törend weder aut das innere Ordens-
en noch aut das persönliche aszetische en des einzelnen. 1m (jeiste
der gesamten Ördensrichtung, einwirkten. I)Darum SsInd iIm „Institutum“‘
der Gesellschait ereIits eiıne el VON Bestimmungen über das Reisen
der Mitglieder der Gesellschait enthalten In der Korrespondenz hervor-
ragender Vorsteher und Mitglieder des 16 Jahrhunderts, die uTfe
wichtige Quellenpublikationen der un  S Zeit ekann wurden,
terner iın den Bestimmungen über die Studien (Ratio studiorum un

anderes) gewIinnt mMan weiteres aterl1al, AdUus dem sich VOT em
auch die praktischen Anwendungen der Bestimmungen des Institutum
erg1bt. Auft TIun dieser Quellen hat der Verilasser vorliegender
andlung eıne lare und allseitige Untersuchung des Gegenstandes
geboten. 1re diese Darstellung gewinnt Man recC erst einen
Einblick In die Bedeutung des Keisewesens TÜr die Tätigkeit der
esuliten 1m Jahrhundert, indem Nan daraus sıie WIEe viele inge
im Urdensleben damıt ıIn beziehung standen unach3s werden dıe


